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Gerne wäre der alte Kaiſer noch zu ſeinem Sohne

gereiſt , doch die Aerzte wollten es nicht geſtatten .
Tränenden Auges fanden die Diener Nachts den

greiſen Kaiſer aufrecht ſitzend auf ſeinem einfachen

Ruhelager , ausrufend : Mein armer , armer Fritz !
Als ſo der kaiſerliche Greis um das teure Leben

ſeines geliebten Sohnes bangte , da kam noch die

Trauerkunde , daß ſein in Jugendblüte ſtehender

Enkel , der Sohn ſeiner geliebten Tochter Luiſe ,

Prinz Ludwig von Baden , plötzlich geſtorben ſei .

Das war zu viel für den greiſen Herrſcher , es

warf ihn aufs Sterbebett und nach kurzer

Krankheit ſetzte in den Morgenſtunden des 9. März

ein ſanfter Tod ſeinem tatenreichen Leben und

Wirken ein Ziel . Ein Zittern tiefſten Wehes ging

durch alle Lande , vor allem aber durch Deutſchlands

Gauen , deſſen erſter Kaiſer ſein langes , taten - und

ſegensreiches Leben beſchloſſen . Doch er lebt und

wird leben im Munde ſeines Volkes , in den Herzen
ſeiner alten Soldaten , und auf den Blättern der

Weltgeſchichte , ſo lange es ein deutſches Volk und

eine Weltgeſchichte gibt . Der Geiſt dieſes Helden

kaiſers iſt auch in die jüngere Generation ein

gedrungen . Sollte einmal die Zeit kommen , wo
die Feinde Deutſchlands glauben , es wagen zu
können , Germania den Ruhmeskranz vom Haupte

zu reißen , dann werden auch die jetzigen Söhne

Deutſchlands ſich um die deutſchen Fahnen ſcharen

und mit feſtem Gottvertrauen in den Kampf ziehen
für des Vaterlandes Ehre und Freiheit ; ſie werden

einſtimmen in den Ruf :

„ Mit Gott für Fürſt und Vaterland ,
für Kaiſer und Reich ! “

Großherzog Friedrich und der Bürgermeiſter von Sulz bei Lahr

auf dem

In den Morgenſtunden des 25 . Auguſt des

Jahres 1899 bewegte ſich eine glänzende Be⸗

ſtätigung für den je und je in Lahr heimiſch ge
weſenen glühenden Patriotismus — eine wahre

Völkerwanderung von Lahr nach dem zur Gemeinde

Sulz bei Lahr gehörenden , auf luftiger Höhe liegen
den Langenhard , um dem Brigadeexerzieren , bei wel

chem zum erſtenmal — wenigſtens in Lahr die

in Aktion treten ſollten , beizu

wohnen . Dieſe waren jedoch , obgleich das Intereſſe

dafür ein nicht geringes war , nicht der Haupt —

anziehungspunkt für die Lahrer Bevölkerung , die

ſich wie ein Heerwurm den Berg hinan , zunächſt

nach dem , ſeiner ihn vielfach durchziehenden Ter

Langenhard .
rainwellen wegen eigenartigen Exerzierplatz hinan —

zog , war es doch bekannt geworden , daß Se . Königl .

Hoheit mit dem fahrplanmäßigen Zug um acht
Uhr 25 in den Bahnhof von Lahr eingefahren ſei

und eben hoch zu Roß dem Langenhard zureite .

Aber die Verehrung und Liebe der Bevölker —

ung ſollte ſich nicht allein für die hohe Perſon

unſeres verehrten Landesfürſten bekunden , ſondern

vornehmlich der Art und Weiſe , wie Höchſtderſelbe

ſeine Pflichten als ſolcher in ſo hohem Alter

noch erfüllte — als dem eigentlichen Motiv —

ſollte die ſpontane Huldigung der Einwohnerſchaft

Lahr ' s gelten ; allein nicht nur dieſe war auf dem

Langenhard in wahrhaft impoſanter Zahl vertreten ,

Großherzog Firiedrich zu Pſerd .
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vor dem reich mi Fahnen , Sabeien und Kränzen

geſchm ückten fleinen Schulhaus Poſto gefaßt , um

Se . Königl . Hoheit bewegt zu erwarten .

Da , war es nicht , als re mit einem Male

über dieſen Gefilden eine ſchöner als unſere

altbekannte — ſtrahlende Sonne aufgegangen !

Fürwahr , das Wort des Dichters ſchien ſich mit

einem Schlage bewahrheitet zu haben :

Fürſt Friedrichs Blick gleicht einem Sonnenſtrahl :

Wohin er fällt , da blüht es überall .

Seine Königliche Hoheit mit

In der Ferne hoch zu Roß tauchte das geliebte

Bild Sr . Königl . Hoheit Großherzogs Friedrich

auf , ein Anblick , der Jedern der ihn erlebt Trä

nen der Freude und der Rührung zugleich ins

Auge zauberte .

Vor dem Schulhaus ſaß S. Königl . Hoheit ab ,

um die Huldigung des Sulzer Gemeinderats ent

gegenzunehmen .
Bei dieſer Gelegenheit 8

Königl . Hoheit an Bürgermeiſter Joſeph Kopp von

Sulz bei Lahr die Frage Kähler
wie viele Ein

wohner ſeine Gemeinde zähle

Hoheit ! “ Mit heiterm Lächeln erwiderte der

worauf dies wackere

Dorfoberhaupt mit friſchem fröhlichen Mut die

Antwort gab : „ Ebbener 14 Tauſend , Königliche

vürdige Fürſt , daß ihm dieſe Zahl etwas

vorkomme , weshalb Bürgermeiſter Kopp , wie

den Wolken gefallen ausrief : „ Halt ! Halt ,
f

haw i ' s nit g ' meint , es ſind

numme numme 14 Hundert , Seine

Königliche
So unbedeutend auch dies kleine Intermezzo

an ſich iſt , ſo bedeutend iſt der Zufall , der dabei

mitſpielte , nämlich der , daß in dem Augenblicke

als Bürgermeiſter Kopp die bekannte Antwort

gab und ein herzgewinnendes Lächeln die Züge

des geliebten Landesfürſten verklärte , der gerade

anweſende Photograph Alfred Perſon von Lahr

die Platte ſeines photographiſchen Apparates mit

Bürgermeiſter Kopp im Geſpräch .

dieſer Scene belichtete , ein Umſtand dem wir ein

Bild verdanken , das mehr als Bände zu ſprechen

vermag von dem herzlichen Verhältnis , das je

und je zwiſchen Sr . Königl . Hoheit , dem Groß

herzog Friedrich von Baden und ſeinem treuen

Volke beſtanden hat und zwiſchen dieſem und

ſeinem Fürſtenhauſe beſtehen wird für alle Zeiten .

Das walte Gott !ꝗ8

„Arnſthaft ſtreben , heiter leben ,

PWieles ſchauen , wen' gen krauen ,

Deukſch im Herzen , kapker , ſtill ,

Dann mag kommen was da will ! “
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